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Der Fall Flızabeth ohnson in
den USA
radTor Inze und Christine ırer INnzZze

Fıne ekklesiologische Perspektive
Seit dem Jahre 1987 S1Nnd ahlreiche Theologinnen ihrer Lehrämter nthoben
worden, oder die Lehrerlaubnis katholische ochschulen wurde ihnen VeOI-

ehrt Dr. Elizabeth Johnson, eın Mitglied der Gemeinschaft der Josephinerin-
NCNH, TeNTWOO: New MOTK: 1st die Erste eologın, deren Werk VOIL einem
bischöilichen Gremium ONlientTLlCc kritisiert wurde Die Einzelheiten ihres Falles
Sind weithin bekannt.! Das Komitee Lehriragen der tholischen 1SCNOIS
konierenz der USAÄA gyab März 2011 e1nNne tellungnahmeZBuch uest J0r
the Living (J0d.: Mabpping Frontiers In Fhe eology of Godvon Elizabeth Johnson
bekannt In elıner Junı veröffentlichten 38-seltigen Schrift miıt „Betrachtun
gEenN sich ohnson verteidigt und dem Komitee eine eihe VOIl Fragen gestellt
Das Lehriragenkomitee hat Tol Oktober reaglert; ohne 1n eInNnem einzigen
un VOIl Johnsons Verteidigung Zugeständnisse machen und ohne auch
auft elne einzige rage einzugehen, en die 1SCNHNO0{Ie ihre ursprünglicheel
lung VON Johnsons Werk erneu ekr. und ihre weıter ausgeführt,
insbesondere ezüglic der rage der Verwendung elner weiblichen Gottesspra-
che Äm Oktober 201 hat Dr Johnson ihre letzte Entgegnung eingereicht.
DIie Krtik des Komitees Werk Johnsons und die anschließende Auseinander-



Iheologisches Setzung aben breite Diskussionen ber viele Streitiragen entIac e1IN-
Forum SC  ch der Natur der enbarung, relig1öser Sprache und des Verständnisses

der stilıchen Gotteslehre, insbesondere 1n der Christologie und der “DT1.
nitätstheologie.“ /Zwel weiıtere Fragen aben viel Aufmerksamkeit erregt und
verdienen Berücksichtigung: Be1 der ersten geht die Natur der eologie,
endie zweiıte sich miıt der Ekklesiologie efiasst.
Johnsons miıt der eologie repräsentlert die Speerspitze 1n den ach-
konziliaren emühungen, e1lnNne Methode en  ckeln, die eline kklesiale
Katholizität umfasst, die geschichtlich und gyeographisch expandie  9 den
apostolischen Glauben öÖrderung elner inklusiven ekklesijalen Gemeinschaft
ın grölßerem miIang anzunehmen und anzuwenden. 1ıne orößere historische
Katholizität spiegelt sich 1n dem entschlossenen Bemühen Johnsons, biblische
und historische Stimmen VOINl Frauen als entscheidende Ressourcen tür die Zu
kunft des katholischen Verständnisses VOI Gott und Mensch und Iolglich für den
pastoralen Dienst und den ultrag der Kirche 1n der Welt wlederzugewinnen.
ıne geographisch breiter gelächerte Katholizität ass sich ihrer wachsenden
Berücksichtigung der theologischen eiträge Aaus Gemeinschaften 1n der
SUl  en emisphäre und bei Einwanderern 1n den USA entnehmen, VOT allem
der Beiträge VON Frauen 1n diesen Gemeinschaften. Johnsons eologie
weithin bescheinigt, VOIl der lebendigen Tadıllon der Kıirche und der reichen,
symbolischen Dichte des biblischen und ogmatischen TDEes des aubDens
geprägt Se1IN. S1e efasst sich 1M Besonderen m1t der eologie Karl Rahners,
der feministischen eologie, der Beifreiungstheologie, der politischen eologie,
den Theologien des relig1ösen Iuralismus und der Ökotheologie. DIie Methode
Johnsons, die sich deutlichsten 1n UEST JOT Fhe Living (r0d zeigt, spiegelt
Engagement dafür, den SECNSUS fidelium, das Zeugn1s des aubDens des
Gottesvolkes, würdigen. Johnsons eologie, vorangetrieben Hr Enga
gement, die Fülle des aubens der Kirche zutage Lördern, wirkt somit den
Fronten der katholischen eologie ın ökumenischen, interreliglösen und inter-
kulturellen Zusammenhängen.
Im egensa dazu efürworten die Aussagen des Komitees für Lehriragen 1

Johnson eine CHNQC, OkTiTrınare EKinstelung ZUT Katholizität 1 Sinne einer
eologie VON Gemeinschaft, die die kklesiale Einheit miıt einer propositionalen
Einstellung ZUT enbarung, einer ahistorischen Einstelung Glaubenslehre
und elner strengen, VON manchen als urldisch bezeichneten Einstelung ZUT

Wahrung des aubens assozuert, WIe ihn das ehram interpretiert DIie Doku
mente des Komitees für Lehriragen verkörpern einen wieder aufgenommenen
deduktiven5 der auf eiıne neuscholastische, andbuchorientierte eologie der
Zeit VOTI dem I1 Vaticanum zurückgreiflt, die m1t katechetischen und amtlichen
Formulierungen beginnt und en Dementsprechend das Komitee alle
Versuche ab, übergangene Aspekte der Fülle der Jebendigen Glaubenstradition
zurückzugewinnen, eın katholisches Vorstellungsvermögen inspirleren,
das sich auftf die Zeichen der Zeit, die nkulturation des vangeliums und die
öÖrderung sozlalen andels einste DIie Aussagen des Komitees lassen keinen



BradfordRaum ür die Anwendung der tischen Vernunft bei der Einschätzung VOIN
Hinze undschädlichen Rezeptionen und Anwendungen des biblischen und ogmatischen Christine

TDEeSs oder für die usübung der produktiven Einbildungskraft und der praktı Fiırer Hinze
schen Vernunft 1n der n  lcklung der Glaubenslehre
Weitverbreitete TOTESTE die Vorgehensweise des Komitees Lehriragen
en sich VOT allem auf die ekklesiologische rage konzentriert, Namlıc. die
eigerung des Komitees, miıt Dr ohnson ber selne Kritik ihrem Werk 1n
irgendeinen ormellen 1ı  og treten © 1nON uer. hat das Handeln
des Komitees verteidigt, indem sagte, dass N1IC. buchstabengetreu das
okumen Doctrinal Responsitbilities Abpdroaches O omoting Cooperation and
Resolving Misunderstandings etween Bishops and Theologians, auftf das sich die
OoOllsche Bischofskonferenz der USA 1 Jahre 1989 verständigte, gebunden
ISt:; das okumen: emp für oniliktfälle iniormelle und iormelle Verfahren für
den 1  og zwischen einzelnen Bischöifen und Theologinnen und Theologen* Das
Komitee wurde auch dafür krıtisiert, dass 6S N1C den orgaben VOIl OCINNAa
Responsibilitiese, das eCcC elines Theologen oder einer eologin „auf einen
yuten Ruf und, talls eriorderlich, die Verteidigung dieses Rechtes durch eNTtSpre-
chende admıinistrative und urısUusche Verfahren 1n der Kirche“ durch einen fairen
Prozess wahren, der sich die Richtlinien der ongregation für die aubens
ehre hält, W1e S1e ın der 1mM Jahre 1997/ herausgegebenen „Ördnung für die Lehr:
überprüfung“ dargelegt werden.®

Fıne katholische femiministische Perspektive
„There’s something happening here. S  at It IS, aın T xactly clear. SO beginnt eine
klassische US-Protesthymne aus den späten sechziger Jahren des etzten
hunderts miıt einer Zeile, die WIe eine Anspielung auf die Auseinandersetzung
zwıischen dem Komitee tür Lehriragen der US-Bischöfe und Schwester Elizabeth

Johnson aus dem Jahre 2011 klingt (Gewiss Sind ihre jeweligen Positio
HNEeN deutlich ber verblüffende emente, die den Austausch prägen,
signalisieren, dass 1er tatsaächlic mehr geschieht. WOo N1IC „eigentlic klar“
sSeiIN INAag, „WaSs 65 ist“ Auie der Zeıt sich diese arheit 1n ihrer Fülle
zeigen Ortet eine atholische feministische Analyse den Johnson-Fall pun

auftf den sich bewegenden tektonischen Platten VON Geschlecht und
Machtverhältnissen 1n der katholischen Kirche des Iirühen 21 Jahrhunderts In
einem el  er, 1n dem allen der en unter den Füßen schwankt, ist die
Kommunikation zwischen Bischöfen und einem Theologen bzw. e]ner eologin
ber den „gemeinsamen Glauben der katholischen Kirche“ VON Spannung und
ErWIITUNg überschattet Diese Nklarheı IU USS angesprochen werden, das
Irustrierende Misslingen der ommunikation, das Tage getreten ist, be
euchten
ass gerade dieses Werk VON gerade dieser Autorin bischöflichen
herausgegriffen wurde, ist zugleic überraschend und verständlich Es über-



Iheologisches rascht insofern, als Johnson und Werk bewusst und e71dı1e 1 Glauben
orum der katholischen Kirche begründet Sind. AÄAus ihrer Generation raJohnson durch

ihre Beständigkeit ın der ErTforschung der Grenzen feministischer systematischer
eolog1e und TaxXls Aaus der ıtte ihres römisch-katholischen aubDens heraus.
Ihre en vereinen intellektuelle 1eie und kritische mı1t ihrer all-

steckenden Hingabe den lebendigen Gott WIe uch inrer Freude ihm, dem
S1e 1n TedOo! eX und Kult ihrer katholischen Tadıllon begegnet. Wenn John
SOMNS feministische Visıon und Engagement S1e dazu gefü. aDen, emente
der katholischen TAadıllon oder Taxıs 1n rage stellen, hat sS1e gyetan,
sich das schlagende Herz dieser TAadıllon en die liebende
erein1gung miıt dem Gott Jesu Christi Daraus ergl sich eiIn eıgener, für S1Ee
charakteristischer theologischer SC und prophetisch, gleichzeitig aber
auch oroßzügig und katholisch der 1n Quest fOor Fthe Living G(G0d vollen Gel
LUung omMm
AÄAndererseits könnten gerade der olg Johnsons be1 der Einarbeitung der Per
spektiven der feministischen eologie und der Beifreiungstheologie 1n e]nNe kun
dige und wertschätzende Darstelung der katholischen Tradition WI1e uch
ent, mıiıt unterschiedlichen Hörerkreisen weltweit kommunizieren, die Un
tersuchung des Komitees tür Lehriragen und se1lne öffentliche hervorgeru-
ien aben DIie atsache, dass die Autorin und der VON uest J0r the Living
G0d Echtzeitverschiebungen und Erschütterungen verdeutlichen, die ere Be
ziehungen zwischen Bischöifen und Theologen und Theologinnen oder zwischen
der ordinierten Hierarchie und AaAlen verstören, erhellt zusätzlich die Ntischel
dung des Komitees handeln Insbesondere TITUC. die der 1SCNHNO0{Ie aul
Johnsons „‚Betrachtungen  “ orge Veränderungen dUu>, die ihre Untersu
chungen das traditionelle erständnis VOIl o  C.  er und menschlicher
dentität und VOIl aC 1n ezug auf Geschlecht ahnen lassen. Diesbezüglich
verra‘ sich das Komitee 1n selner der ehandlung der Gottessprache 1n
uest J0r Fhe Living God, die NIC ZU. auch das auptthema des bahnbrechen
den, 1 Jahre 1994 auf Deutsch veröffentlichten Johnson-Buches Ich bin, die ich
hin ist.©
Desta)  sierende pannungen hinsichtlich UTtOorMTta und at und ein davon
betroffenes, aussCcC  efßlic männliches hierarchisches ehram helfen, eline Reihe
VOIl Merkwürdigkeiten 1n den Aussagen der 1SCNO{Ie verständlich machen.
Erstens pIC das Komitee tür hriragen, das Johnsons Behandlung der nalo
g1€ als elnNe rein negatıve Darstellung e die die kirchliche Bevorzugung
einıger Sprachformen für Gott als o  C gyeoffen verdunkelt, Z7Wwel 1ltate Aaus

(Quest Or the Living (10d heraus, die Johnsons eigene Formulierung des en
spektes der Analogie als eiINn Moment der BejJahung und gyleichzeltig als eine
mystische egegnung mıt dem en ausklammern / /weiıtens chreibt
Johnson, dass Feministinnen die patrlarchalischen sozlalen uswirkungen einer
ausschlieislichen Verwendung männlicher Gottessprache anfechten, die 1SCNHOI1e
jedoch besch  igen Johnson eliner adikalen (und heterodoxen) Antipathie gC
CI jegliche traditionelle männliche Bildersprache für Gott Drittens, Wenn John



SOIl auf die IT die TAadıllon und das en der Gläubigen zurückgreift, Bradford
Hinze undden eiIchtum positiver Gottessprache, weiblicher und anderer, steigern Christine
Fırer Hinzeund feiern, reagleren die 1SCNO0{ie miıt Negativıtät und ullsummen-Denken,

indem sS1e ungeachtet dessen, Was Johnson ausdrücklich chre1bt, schlussiolgern,
dass ues fOr the Living God dafür plädiert, die tradıtionelle männliche es
Symbo. verwerien oder ersetzen \WO. Johnson beabsichtigte, durch
ihre Schrift dem ultrag VOI Dei Verbum dienen, omMm das Komitee dem
Schluss, dass das 1 Jahre 2007 VON veröffentlichte Buch „diese Auigabe
tatsächlich N1IC erfült, weil sich N1IC genügen auf die katholische e0Ol0
gyische Tradition als Ausgangspunkt gyründet“®. Hınter diesem ofensichtlichen
bischöiflichen 1lders aul die Stimme des lebendigen es den VOIL

ues for the Living God esC  ebenen Grenzen auinahmebereit horchen
(oboedire), lassen sich krasse Unterschiede zwischen dem Komitee Tür Lehrira
A0 und Johnson hinsichtlich dessen erkennen, Was „der Glaube der
Kirche“ und seine Vangemessene, autorıtatıve Ausiformung beinhalten und verlan-
gCcHh
Es ware eine STAr Vereinfachung, das orgehen des Komitees Lehrfragen
als eiıne geradlinige usübung der erantwortung der Hierarchie Wahrung
der ogmatischen Orthodoxie interpretieren, oder umgekehrt als einen
deuten, 1n dem „patrlarc.  ische ungs  c eın „Mädchen, einen weıiblichen mpor
kömmlin  ‚66 disziplinieren. Es ware auch N1IC fair iolgern, dass die 1SCNOIe
die gyöttliche enbarung m1t aC  TÜGC anführen, hervorzuheben, dass
„manche“ männliche) Gottessprache
unersetzbar ist und orrang VOT jeder Christine Fırer Hinze ist Professorin für CNrıiıstliche
anderen (nicht-männlichen) es und eıterin des Curran Center for AÄAmerican Cathaolic
sprache hat, und SOM1I1T LU anacC Studies der Fordham University In New York.
streben, eine traditionelle Annahme Veröffentlichungen The Drama of Socıial SIn and the
„ Gott 1st mehr unge als Mädchen”) (Im}Possibility of Solidarıty in Studies n Christian Fthics

omen, Famıilies, and the LegaCY of aboremuntermauern, die e]nNe eNtTtSCNeEICdeEN
Fxercens lin Journal of atnNolic Soc/al] Ihougnhtde ideologische Stütze eın rein

männliches Priestertum und ehram' F-Maiıl. hinze@fordham.edu.
Bradford Hinze ISst Professor der Theologıe derbietet ber viel ist klar Was hiler Fordgham University, Bronx, New York. Veröffentlichungen

geschle etrilft viel mehr als Practices of /alogue in the Roman Catholic Church
strıttene een, die eine Autorin hin IMS and 0böstacles, Lessons and aments (2006)
ichtlich der eologie VOIl (10tt pra Feelesial] /mpasse: What Can We Learn Ffrom Our
entiert Wenn die 1SCNO0{Ie die hinre!i- Laments? (in Iheologıca Studies 200 1). F-Maı

bhinze@fordham.edu.en dokumentierte Behauptung
Johnsons ablehnen, dass uest J0r the Anschrıift. Christine and radaTorı InNZe, Homewood

Avenue, Yonkers, JSA.Living God 1n ezug auft ımstrıttene
Kernpunkte „denselben kirchlichen
Glauben, jJedoch m1t anderen en  66 Sprache bringt?, liegt vielleiıc
daran, dass sle, Ww1e Johnson, Folgendes erkennen: Sprache ist lebens und
praxisiormend, und „[s|trukturelle und sprachliche eränderungen gehen Hand
1ın Hand“10 Von daher spiegelt das, Was hiler geschieht, möglicherweise en



Iheologisches en Verschiebungen 1n chlichen und theologischen tektonischen Platten mıiı1t
Forum ihren störenden Begleiterscheinungen.

1e The Elizabeth Johnson Dosstier, IN Richard Gaillardetz (Hg.) When the Magisterium
Intervenes: The Magıisterium and Theologians 1n Today’s Church, Collegeville, 2012,
1L 204

IY1S' Iraına u Theological Roundtable the Johnson Case and Fhe actice of
Theology: An Interim eDOo 1n Horizons Z011), 284 _337

Für ıne weiterführende Analyse siehe Gaillardetz, Reflections Key Ecclesiologi-
cal Issues Raised INn the Elizabeth Johnson Case, 1n ders., When the Magisterium Intervenes,
2'76-294

Kardinal Donald uerl, Bishops Teachers: Resource for Bishobßs, 1n Gaillardetz, When the
Magisterium Intervenes, T vgl 209

Für 1ne Analyse siehe Francis Sullivan, Developments In eaching Authority SINCE Vatican
y 1ın Theological Studies 73 Z012 /5)) ın Kürze erscheinend.

Elizabeth Johnson, Ich bin, die ich hin Wenn Frauen ; Oft q  9 Düsseldorf, 1994
Committee Doctrine, eSDONSE Observations, Gaillardetz, When the Magisterium

Intervenes, ZOZT. m1t /Zitaten Aaus Elizabeth Johnson, Quest for Fhe Living (70d: Mapping
Frontiers In Fhe Theology Od, New York, 2007, 18,

Ebd., 259%, Zitat 260
Elizabeth Johnson, Observations, 1n Gaillardetz, When the Magisterium Intervenes, ZI0:

Committee OC  e, esponse Observations, 260
10 Johnson, Ich bin, die ich bin,

Aus dem Englischen übersetzt VON Martha Matesich

„Was ıst das Wırkliche?”
Gedankensplitter, uUum eıne ontologische rage Im
soziohistorischen Kontext ZU verankern

Paulo Suess

In selner Änsprache röffinung der Fünften Generalversammlung des Episko-
pats VON Lateinamerika und der Karıbik 1n Apareclda V3 Maı 2007 stellte
aps Benedikt XVI die rage, ob die Priorntät des aubDens Christus N1IC.
eine Flucht AaUuselund Welt 1n eline spirıtuelle Welt sSe1In könne. „Was
ist diese ‚Wirklichkeit‘? Was ist das Wirkliche?“, iragte der apst, araıuı
selbst die geben „Wer Gott Aaus selinem Blickield ausschließt,
VvVe  SC den Begriff ‚Wir.  ichkeit‘ | Nur WeI Gott ennt, enn die


